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1586, am 21. April, ordnete er Vermeffungen am Maufoleum der Valais zu

St.-Denis an.

1586 wird er als »nablc komme Baptifte Andraucz‘, flcur du Scrccau, confeillcr

a’u Ray, fon architcclc ora'z'nazfi, et commis par fa Majej/lé pour ordomzer dc lous

les ouvragcs des ba/tz'mcns ct c'di/ices de Sa Maja/te”, ct defpmcc que y convient faz'rc«

bezeichnet.

1590, am 18. September, wird Pierre Bz'ara’ nach Baptifle’s Tod als Nach-

folger an deffen »officc d'Arc/citccle cl Superintcna'anl ordonnatcur de la dzßcnce des

Baflz'mens du Roy, que uaguércs fouloit [mir et exerccr Baptiftc Androcl a’e Cerccau,

vacanl c‘z pre'fcut par fan trc_/})as« mit 600 Ecus Gehalt ernannt.

Auf dem 1584 erworbenen Bauplatz beim Pré-aux—Clercs zu Paris errichtete

Bapt:flc für fich ein fchönes Haus, welches während der Wirren der Ligue verwüf’cet

worden fein foll. Angeblich fell er nämlich im Jahre 1585 um feines protei’tanti-

[chen Glaubens willen alle feine Stellen niedergelegt haben. Eben fo wird in nicht

genügend verbürgter Weife von einer Flucht Baptifle’s gefprochen, die 1585 Ratt-

gefunden haben foll“"); doch fcheint dies mit der Thatfache nicht vereinbar zu

fein, dafs Mayermc, das Haupt der Ligue in Paris, erf’c am 18. September 1590

einen Nachfolger für das von Bapliftc bekleidete Amt ernannt hat, »vaccam‘ apré/anl

par fan lrcifias«.

Die Gemahlin Bapti/le’s hiefs Marie Raguz'dicr oder Rueguidorl. Sie verkaufte das Haus ihres

Gatten 1602 an feinen Bruder _‘7acqucs II., den wir, eben fo wie Year: [, den Sohn von Baptgßc, als

königliche Architekten von Heinrich ] V. und Ludwig XII]. finden werden.

1) Andere Meißen

Aus der Zeit Carl [X. und Heinrich III. find in dem bereits mehrfach

erwähnten »Dz'ctionnaire des architeclcs francais etc.« von Lance noch die folgenden

Meifier angeführt.

a) Arnaud Dabit bezog 1565 als Architekt des Königs von Navarra ein ]ahresgehalt von 32 Ems.

5) 1%rve' Boulara' , Architekt des Königs von Navarra, war 1563 Architekt des Schlofl'es zu Pan

und errichtete ! 580 einen Brunnen im Garten des Schlofi'es zu Nérac.

c) _7’mn Wa_/i, fell für Carl [X die Haupttreppe des Louvre im I. Obergefchofs gebaut haben;

die Nachricht, dafs er beim Steinfchnitt der ovalen Treppe in den Tuilerien zu Paris dem gerade auf

diefem Gebiete fehr erfahrenen Philiäert dc Z’Orme aus der Verlegenheit geholfen und ihn nachher im

Stich gelaffen habe, muß mit Vorficht aufgenommen werden.

b) Guillaume de Chapommy, war um 1570 »Conlralleur ge'ac'ral des äaflimmt: des Tui/lerien mit

einem ]ahresgehalt von 360 Liz/re:.

8) Matthias Tg/zm, erbaute 1572 das Thor des Hßlel-de-Vz‘llc zu Arms, nahe an der Rue Vinocy.

f) Charles Bullant, ein Neffe von _7ean Bullaal, arbeitete 1573 unter letzterem an den Gräbern

zu St.-Denis und flellte [ich 1582 mit anderen Architekten auf die Reihe, um Arbeiten an der Se'pulturc

de: Valais dafelbft zu übernehmen.

9) Nicolas Duchemz'n, begann 1574 in Hävre den Bau der dortigen 1Voz‘re-Dame-Kirche; der Chor

wurde 1585 und das Schiff 1597 vollendet.

[;) _‘7mn Bannara', Architekt des Königs, erhielt im November 1572 »wegen [einer täglichen Ver-

dienfte: 100 Lizzrex.

i) Florent Drouin, wird 1581 als »Maz'tre ma;anc des Herzogthums Lothringen bezeichnet, wurde

nach Rom gefchickt, um von dort den Plan der Kirche degli Incurabz'lz' zu holen, da man die 1626 in

Nancy begonnene Benedictiner-Kirche nach diefem Vorbild ausführen wollte.

*”) Nach Pula/Ira hätte fie 1587 fl:attgefunden, auf Grund welcher Angabe, weifs ich nicht. Der Umfiand, dafs am

12. November 1587 der König die Surintmdancc der cha;izlle que le Roy fait zdiffier m l’eglz_'/e St. Dmis pour la _/'c'pulturt

du [cu Roy Henry, dem fur; Nicolai anvertraut hat, könnte vielleicht fchliefsen lafl'en, dafs Haiti/ie den Bau nicht mehr

leitete. Andererfeits kann das Amt Nicnlai: hier ein bloß verwaltendes bedeuten. (Siehe: Camp”: de: 6ätimenis a'u Rai etc.

Bd. 1, s. XLII.)
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j) Cl. P. Leray, begann 1581 mit dem Bau des Schlofl'es zu Eu, welches 17einrich von Guife (der

Balafre') auf den Ruinen eines älteren SehlolTes errichten liefs; nur der rechte Flügel und die Hälfte des

rückwärtigen Flügels wurden damals fertig; Leray fiarb am 10. November 1582.

!) Louis de Faix, geboren um 1550 (P) zu Paris. foll von Philipp II. berufen worden fein, um am

Escurial bei Madrid zu bauen; 1579 war er nach Paris zurückgekehrt, führte den neuen Hafen zu Bayonne

aus und begann 1585 mit der Errichtung der Tour de Corduan (Fig. 314).

[) Alexandre Camel, lieferte 1585 das Modell 1871 rande—äoß2- für die 1604 vollendete Bekrönung

des Glockenthurmes der Kirche zu Villefranche—de-Ronergue.

m) Palu/lre nennt in [einer )Architecture de la rmaiß'ancea aus der fraglichen Zeit neben den

‘f0flfl: bekannten Meifiern nur zwei: Guillaume Cre'le' und Thoma: Olivier; beide erbauten von 1580—98

die Seitenfchiffe der Kirche zu Argentau.

f) Zeitalter Heinrich IV. und [ein Einflufs auf das XVII. Jahrhundert.

Mit Heinrich IV. find wir an den Zeitabfchnitt der franzöfifchen Architektur 209. _

gelangt, den, wie wir in Art. 5 (S. 8) fahen, die meiiten franzöfifchen Schriftf’teller als 1211211132232?
nicht mehr zum Renaiffance-Stil gehörig betrachten. Wir zeigten jedoch, dafs diefe häxfgenden

Anfchauungsweife willenfchaftlich unrichtig fei, und dafs alle Erfcheinungen auf dem dse2h;lffe£ä_

Gebiete der Hauptfirömung der franzöfifchen Architektur bis auf den heutigen Tag liche? Uebe-

blofs verfchiedene Phafen verfchiedener Entwickelungsperioden des Renaiffance-Stils thkes'

find. Mit Heinrich IV. find wir am Ende der edlen und am Beginn der zweiten

Entwickelungsperiode angelangt.

Die zweite Entwickelungsperiode der Renaiffance bietet immerhin greifbare,

wichtige Unterfchiede gegenüber dem Charakter der erfien. Ihr Gefammtbild ift

einheitlicher. Die Unterfchiede zwifchen dem Charakter ihrer drei Hauptphafen,

d. h. der Stile Ludwigr XIII., Ludwig XIV. und Ludwig XV., find zurh Theile

nicht fo in das Auge fallend, als zwifchen denjenigen Franz I., Heinrich II. und

Heinrich III. der erfien Entwickelungsperiode. Dies geftattet‚ den Ueberblick der

gefchichtlichen Ereigniile, welche auf die Architektur eingewirkt haben —— ftatt,

wie bisher, für jede einzelne Phafe getrennt — im Zufammenhang am Eingang

der zweiten Periode zu ' geben. Der Ueberblick wird hierdurch kürzer und über-

zeugender.

Die Zeit Heinrich IV. il’c jener Theil der Gefchichte der franzöfifchen Architektur, 21°-

deren richtige Beurtheilung am fchwierigften zu fein fcheint. »Die Gefchichte der “225322?

franzöfifchen Kunft am Ende des XVI.]ahrhundertes und am Beginn des XVII.«, fchreibt diefer Zeit.

Lemonnzer429)<<, iit eine noch dunkele. Nicht blofs, weil die Gefchichtfchreiber fich

kaum damit befafft haben, fondern wegen der Unbeltimmtheit der Epoche und weil

es fchwer iii, die Werke zu erfall'en und ihren Charakter zu beftimmen.« Der Hin-

weis eines fo bewanderten Sachkundigen, wie Lemonnier, auf die Unkenntnifs des

Zeitalters Heinrich IV. ift befonders werthvoll, weil er die irrthümlichen Urtheile

über die Stellung jener Zeit und der folgenden Phafen zum Renaiffance-Stil erklären

hilft. Denn gerade fie if’c die wichtigfte für das Veritändnifs der folgenden I 50 Jahre,

fo wie für die Erkenntnifs des Verhältnifl”es diefer zweiten Entwickelungsperiode der

Renaiffance-Architektur zur eriten. Für letztere Frage fcheint geradezu der Schlüffel

bei ihr zu liegen.

429) In: LEMONNIER, H. L’artfrancaix du im): de Rich:lieu et de Mazarin. Paris 1893. 5. 4x. — Diefes Zeugnifs

Lemannz'er's, Profefl'or der Gefchichte an der Ecole des Bazar-Ark, ifl: befonders werthvoll. Sein Werk kann wegen [einer

Gediegenheit und dern Befireben, alle Elemente unparteiifch zu würdigen, fiir das Studium der Zeit von 1600—60 nicht genug

empfohlen werden.


